
Tagez-Rundschav.
Ort Lntschust be* Reichskanzler», die Sommermonate in der

«Küheder Reichshauplsladt «us leinen , Familiengut zu oeriebe » und
uo» dort au» die ioujenden (beschatte zu erledigen, ist zu Unrecht
oi » ei» beunruhigendes Symptom der auswar,igen Lage gedeutet
worden . Erschienen die nach dieser Richtung geäußerten Besorg,
„isse begründet , so Hütte sch»,erlich Kaiser Wilhelm die gewohnte
Rordiandreise angetreten und Kaiser Franz Joses den so jäh und
grausa, » unterbrochenen Sonimerausenthait in Ischl wieder aus¬
genommen , Nichtsdestoweniger erheisch, eine mehrwöchige Aus.
landsreise Er , Mojestät die dauernde Anwesenheit des teilenden
Staatsmannes , der die Führung der Geschälte in der Hand behält
und in der Lage sein must, etwa notwendig werdende Entschei.
düngen in dringenden gälten sosar, zu treffen. Im gegenwärtigen
Sommer ist die graste Zahl der schwebenden gesetzgeberischen Aus.
gaben ein Grund mehr für den Reichskanzler, die dauernde Be-
reitstellung , die sein hohe, Amt ihm avserlegt , durch einen längeren,
den, regelmästigen Laus der Geschälte hinderlichen Urlaub nicht
unterbrechen zu lassen. In , Reich sind die oorbereitenden Arbeiten
sür die kommenden handelspolitischen Verhandlungen im vollen
Gange , in Preusten sollen mehrere graste gesetzgeberische Vorlagen
in der parlamentarischen Ferienzeit soweit gefördert werden , dost
sie während des Herdfttagungsabschnittes des Landtages zur Er-
ledigung kommen können und den von der Etotsberatung voll in
Anspruch genommenen Wintertagungsabschnitt nicht betasten. Diese
Geschäftslage erklärt zur Genüge den Entschluß de» Reichskanzler»
und Ministerpräsidenten , auch in diesem Jahre aus einen Urlaub
in, eigentlichen Sinne zu verzichten, so dost kein Anlast gegeben ist,
die Gründe dasür in einer bestehenden oder drohenden Verschärf
„ng der auswärtigen Lage zu suchen, tlil ’N .)

Heber die weitere nnlttärtsche Verwendung de« Kronprinzen
wissen die „Danz , Neuesten Rachr," solgende« zu berichten: Nach-
den, der Kronprinz setz, mehrere Monate hindurch zum Grasten
Generaistobe kommandiert gewesen war , wird er im Lause de»
nächsten Monat , an den graste» Kavallerieübungen aus dem Trup-
penübungsplatz Warthelager bei Posen teilnehmen , )';ier wird
er die Leibhusarenbrigade führen . An die Posener Uedungen schließt
fich dann die Fortdauer der informatorischen Beschäftigung im
Ki, osten Beneralstabe in Berttn . — Während der diesjährigen
Kai'ermanäoer wird der Kronprinz dem Stabe eine» Armee-
Oberkommandos jnr dienstlichen Verwendung zugewiesen werben,
'Rach den Herbstmanövern übernimmt der Kronprinz al » Nach-
satger de» Generalmajors v, Fr,edeburg das Kommando des
k Garbe -Regiment » zu Fust in Potsdam — Es ist amtlich be>
kanntgegeben worden , dast der bisherige Erste persönliche Adjutant
des Kronprinzen , Major Gras zu Solms Wildensel », in die Front
zurückgetreten und durch den Hauptmann von Müller , bisher beim
Generalstad der 2l . Division in Frunksurt am Main , ersetzt worden
ist Otto von Müller ist aus dem Garde-Regimen » zu Fust her-
vorgegangen und gehört seit Jahren zu dem engeren Freundeskreise
des Kronprinzen , Die Gemahlin des neuen Erste» persönlichen
Adjulanten des Kronprinzen , Frau Ollg von Miiller , ist eine ge-
borene Wessel und entstammt einer sehr geachteten Famiiie in
Bonn , die dar, Stemgut - und Parzellansabriken besitzt, und in der
der Kronprinz während seiner Bonner Studienzeit gesellschaftlich
verkehrte,

Vf» Itordlandralfe das Kaifars.
Bergen,  9 . Iuii , Nach dem Eintressen der „5)ohenzolle 'n"

in vdde machte der Kaiser eine» kiirzeren Spaziergang am liier
des Fstrds , Heute vormittag hielt Generalleutnant von Freytag-
Loringhoven abermois eine» kriegsgeschichttichen Bortrag , Um
V2 Uhr wurde die Fahrt nach Bergen ongetreten , wo die Ankunst
abenDs UNI7,30 Uhr erfolgte und Seine Majestät verschiedene Met-
dungen . darunter die des deutschen Konsul» Mahr , entgegennahm.
Das Wetter war morgens regnerisch und nebelig , später etwas

»usklärend,

Seine neue Jlottenuorlage.
Gegenüber der in mehreren Blättern ausrecht erhaltenen Be-

hauptung , im kommenden Winter sei eine neue Fioltenvorlage zu
erwarten , erfährt die amtliche „Leipziger Zeitung " von zuständiger
Stelle , dast hiervon keine Rede ist. Höchsten» könne es sich um d,e
vom Staatssekretär de» Reichsmarineamts bereits im letzten Winter
i,n Reichstage als wünschenswert bezeichn» « Erhöhung der Mann-
schastsbestände handeln , die namentlich zur Vermehrung der Zahl
der im Auslande tätigen Schisse dienen soll. Diese Maßnahme
würde sich aber völlig im Rahmen de» Flotiengesetzes halten , so dast
von einer neuen Flottenoarlage durchaus keine Rede sein kann.

- Bus BIbanien.
D » razza,  10 . Juli . In diplomatischen Kreise» wird oer-

sichert, dast Fürst Wilhelm vor der Hand an einen Rücktritt nichl
denke. Auch die Fürstin sei nach nicht abgereist.

Durazzo.  Stadt und Umgebung sind ruhig, die Lage bleibt
jedoch unverändert kritisch. Die Stadt ist voll von freiwilligen
Kriegern aller Art und Herkunst, die sehr eitrig und tüchtig sein
mögen , sich aber doch erst bewähren müssen. Die rumänische Frei-
schar unter eigenen Ossiziere» scheint schon eiwa » militärischen
Drill zu haben. Kläglich sehen die Wiener Freiwilligen aus , die
ohne Geld und Habe hierher kamen, einige selbst mit Frau und
Kindern , was beweist , dast die Leute überhaupi nicht gewußt
haben, um was es sich in Wirklichkeit hanoeit . Die sortwährenbe
Ankunst von Freiwilligen stinimt die Regierung wieder optimistisch.
Man hegt jetzt allerlei graste Pläne hinsiäitlich eines baldigen
olsenlinen Austreten », wöbe , man zuständige Organe, wie die hol-
ländische» Offiziere und den Aussichtsausschust, snstemalisch schneidet.

»In rumänische» Freiwilligenkorps für Albanien.
D u r a z z o. Die rumänische Regierung soll dein hiesigen

Bankier Ehristescu die finanzielle Ermöglichung der Entsendung
eine» 3000 Mann zählenden rumänischen Freiwilligenkorp » noch
Albanien übertragen haben.

Lokalberichte
»d Aasstniische Nachrichten.

Biebrich, den 10. Juli 1914.

* Bienenzüchterversammlung.  Nächsten Sonn¬
tag . nachmittag» 3 Uhr, hält der Bienenzüchterverein Wiesbaden
Stadt und Land aus der Beiegstatio » bei Bahnhos Ehausseehaus
eine Versammlung ab. Es sollen Arbeiten a» den Königinnen-
zuchtvälkchen praktisch ausgesühit und die bestellten Königinnen
verabfolgt werden . Austerdei» soll ein Vortrag über da» Bienen-
leben von Mitglied Brücke! gehalten werden.

* Vor dem Brostherzoglichen Schlosse ankert seit gestern im
Rhein eine größere Dampsjacht,  die da» Interesse aller Pas¬
santen findet . E« ist ein feetüchiige» Fahrzeug , da» den Na, »e>,
„Aries " führt und einem Berliner Fabrikanien gehört . Die Iaäii
befindet fich auf einer größeren Reise , die vv» Berlin nach Kiei
sühne , von dort durch den Rordostseekanai in ausgedehnter Küsten¬
fahrt bi» zum Mitteimeer , wo dle bemerkenswertesten französischen
und italienischen Küstenorte besucht wurden . Die Rückreise erfolgte
aus demselben Wege bi» zum Kanal , van da die Seine auswäri»
über Paris , hurch den Marne -Rheinkanal bis Slrastburg,
Diese letzte Strecke gestaltete sich besonders schwierig, da
hier tunnelanige Durchläise durchlaufe» werden mustlen , wobei
die gesamten Ausbauten der Jacht niedergehvil werden ,nutzte».
Die Jacht , weiche eine komsortable Wvhneinrichtung besitzt, wird
voraussichtlich einige Tage hier vor Auler bleiben. UNIdann weiter
rheinabwärts zu fahren und von Ruhrort aus dem Kanalwege naä,
der Nordsee zu gelangen , wo sie Norderney aniausen wird . — Ein
Auto begleitet die Jacht aus den, Landwege , um Ausflüge in die
Umgebung machen zu können.

» Gestern wurden durch ein Wiesbadener militärische» Fuhr¬
werk verschiedene B ä » in e der Wiesbadener Allee a n ge¬
fahren  und beschädigt.

Die »baben. Landgerichtsdirektor Simon aus Beuchen ist zum
18. September d. Js . an da» hiesige Landgericht versetzt.

— Strafkammer.  Der Hausbursche Ulmerich und der
Kaufmann Friedrich Wilh . Wagner au » Mannheim hatten im Juli
1910 einen Einbruch in da» Gebäude der lurngesellschast in der
Schwatbacher Straße verübt. Ulmerich wurde damals ermittelt und
verurtestt . Jetzt Hai er auch leinen Komplizen verraten , der sich nun
ebenfalls zu verantworten hat. Das Gericht verurteilte diesen zu-
fätzlich zu einer Strafe von 3 Jahren , die er wegen Verkuppelung
feiner eigenett Ehefrau noch verbüßt , zu 8 Monaten Gefängnis.
Auch Ulmerich verbüßt zur Zeit eine Zuchthausstrafe in Bruchsal.

Igstadt . Der hiesige Briesbote Ohlschiäger ist seit einigen Tage»
spurlos verschwunden,

Schlangenbad . Kommerzienrat Julius Boetzaw , der Inhaber
der bekannten Berliner Bvetzow -Brauerei . ist hier in, Alter von
73 Jahren gestorben , Kommerzienrat Boetzaw war der Besitzer
her ältesten größeren Berliner Brauerei , die er aus kleinen An¬
fängen zu eine», der bekanntesten Berliner Unternehmen gemacht
hat . Nach im vorigen Jahre konnte er das fünfzigjährige Bestehen
der Brauerei feiern,

Frankfurt . Die städtische Schulverwaltung hat die Schulhöfe
der öffentlichen Benutzung während der schulfreie» Zeit nicht nur
den Schulkindern , sondert, sür jedermann Ire,gegeben . Damit hossb
man , die Jugend van der Straße mit ihren Gefahren wegzubringen
und zugleich auch Erwachsenen einen schattigen Aufenthalt im
Freien während der heißen Jahreszeit zu bieten,

— >>. Zug - Diebe,  Int li -Zug Franks,irt -Berlin , der hier
2,55 nacktmittag» abgeht , wurde einer Dame ein Handkoffer mit
Schmuckfachen aller Art im Wert von etwa litiOOMark gestohlen.
Der Diebstahl ist nach der vorläusig eingeieiteten Untersuchung vor
Halle geschehen. Dort hat ein Reisender eiligen Schrittes mit einem
kleinen Handkoffer den Zug verlassen,

Braubach . Aus der Marksburg wird augenblicklich an der
Freilegung und Sicherung der einen großen stromausgerichteten
Bastion (Pulverecks gearbeitet . Dabei sind die gewaltigen Gewölbe
im Innern der im Jahre 1828 von Johann den, Streitbaren er¬
bauten Bastion wieder ausgebessert und durch Ausgrabungen die
alten unterirdischen Geschützstäude sreigelegt worden . Es hat sich
hierbei herausgestellt , dast sür diese 3 große Sck,artenössnungen vor¬
handen waren , die jetzt wieder geöffnet worden sind und die heute
die malerilchen Wölbungen wenigstens einigermaßen wieder er¬
leuchten, Die Plattjorm der Batterie , sowie die Gewölbe werden
augenblicklich gegen eindringende Feuchtigkeit neu abgedichtet. Da»
kleine Wachthäuschen aus der Hohe des großartigen Bauwerke»
wird sorgfältig wiederhergestellt . Der ganze , bei den bisherigen
Wiederherstellungsarbeiten noch zurückgebliebene Bauteil trägt da¬
mit zu einer höchst interessanten Ergänzung des gesamten Mark »,
burgbildes bei. Für die Marksburg .Ausstellung 1915 wird die
unterirdische Batterie wieder mit 3 alten von der Bereinigung
neuerdings erworbenen Kanonen belegt . Auch dieser Bauteil wird
dann bei den Führungen durch die Burg mit gezeigt werden , al»
ein interessantes Beispiel de» Wehrbaues des 30jährigen Krieges.

HHerlel aus der Umgegend.
Mainz . Als der Werkmeister Schmitt , der in der Maschinen¬

fabrik in neidesheim bedienstet ist. Mittwoch abend mit dein Rove
noch Gonsenheim fuhr, wurden aus dem Walde zwei scharfe Schiisje
auf ihn abgegeben , die ihr Ziel verfehlten . Der Mordanfall ent¬
puppte sich als ein Racheakt des 30jährigen Schlossers Franz Simon
aus Deidesheim , der auf Veranlassung des Werkmeisters wegen fori»
gesep.ter Unbotmätzigkeit und ungebührlichen Betragen » entlassen
morden war . Simon wird steckbrieflich vorfolgt.

— Die Sammlungen für das Bismarcknationaldenkmal auf der
Elisenhöhe bei Bingen haben im Streife Mainz die Summe von
17 500 Mark ergeben.

Drr Lrde.
Roman von D. Elfter.

(8. Qfoitfebung.) ,Nachdruck«erboten.)
K ' 6.

Rots von Riedberg lenkte seine Schritte nun doch dem Dorse
zu, wie er jedesmal toi , wenn ihn, dos Treiben in, Sonatoriun,
„Waldsrieden " gar zu dumm und ungünstig erschien. Zuweilen
fand ja auch er ein gewisses ironisches Ke,allen an diesem Treiben
und der aus allen Gegenden zusanunengeblasenen Gesellschali.
dann amüsierte er sich über die pikanten Geschichten der Frau
Professor Dannebautn . oder er begleitete die mit Kleptomanie be¬
tzastete junge Dame aus dem Flügel zu ihren gesübivollen Lieder»,
oder er beobachtete mit oiel Vergnügen die Eifersuchtsszenen der
Damen untereinander und ließ sich sogar aus literarische und philo
sophische Gespräche über die Entstehung der Welt und der Lebe
wesen mit Fräulein Adelaide Dannebaum ein . die, seitdem sie
Höckels Welträtfel und andere biologische Sck,risten gelesen, alle
Rätsel der Weit und des Lebens gelöst haben glaubte.

Aber häufig widerte ihn diese Gesellschaft des hohlen Scheins,
der krankhaften Nervosität , der Unwahrheit und Heuchelei gerade
zu an und er flüchtete in das Dorf , wo er in der kleinen Villa
des Doktor» « edekind und dem einsach-gemütlichen Psarrhause
ein gern gesehener Gast geworden war

Doktor Wedekind hatte seine kleine Villa , die in einem großen
Obstgarten lag , mit allerhand Kuriositäten ongesüllt . welche er selbst
«us seinen Wanderungen in, Gebirge gesa,» niest hatte . Eine San, »,-
tiuig von schänem. alten Zinugeschirr befand sich in einem großen
altertüiniichen , geschnitzten Schrank , ein anderer Schrank wie « bunt-
bemalte Teller und lassen aus : ein dritter barg eine Mineralien-
lamniiung , Glaskästen mit Schmetterlingen und Käser», »usge-
stvpfte Vögel und andere Tiere füllten säst jeden Winkel der » einen
Villa ans.

Ich liebe alle«, was mit ' der Natur zusammenhängt , pflegte der
alte Herr zu sagen . Die Vogel , die Tiere des Waldes , die Insekten
— kurz olles , was ha kreucht und sieucht. ist mir Freund , Das kön¬
nen Sie auch tu meinem Garten beobachten, Horen Sie nur dos
fröhliche Gezwitscher ineiner kieinen gefiederten Freunde ! lieber,,ll
hob.- ich ihnen Nistkästen angebracht . Int Winter sorge ich für Fm-
terplätze und warnte Unterkunst — und die « eine » Tierchen danken

mir da» dadurch, daß sie alles Ungezieser van meinen Obstbäumen
vertilgen und vielfach auch im Winter bei mir bleibe» . Dann wer¬
den sie so zutraulich, dast fie sogar in meine warme Stube konunen.

Es war in der Tat wunderbar , wie zutraulich die Tierwelt zu
dem alten Herrn geworden war . Wenn er durch den Garten schritt,
dann umschwirrten ihn die Vögel : dos Eichkätzchenblieb ruhig aus
dem Zweig sitze» und schaute den Alten mit tiugen Aeuglein an:
das zahtne Reh schmiegte sich zärtlich au sein, Seite , Wie ein alt-
testamentarischer Patriarch schritt er dohin . ein fröhlicher, gesunder,
kernhasier Mensch, der trotz seiner 70 Jahre noch ungemein rüstig
und kraftvoll war.

Seine ärztliche Praxis übte er nur „ock, in, Dorfe aus . Die
weitere Landpraxi » hatte er auigegebet,.

Man muh dem jungen Nachwuchs Raun , geben, pflegte er zu
sagen . Hier litt Dorse gebe ich meinen ärztlichen Rat , wenn er oer.
langt wird , noch gern . Aber viel gibt '» nicht zu tun. Hier ist Gott
sei Dank ein gesunder Menschenschlag — und manche Leute meinen,
dast mein Herr Schwiegersohn sich besser »uss Kuiieren van Krank¬
heiten verstehe, als ich altmodischer Doktor. Na , mir soll', recht sei».
Ich kann gottlob ohne die (Kitte fertig werden.

Da » Gegenstück zu den, asten Arzt war Pfarrer Liugardt,
Nicht der exakte Forscher und Sonunler . wie der Doktor, war

er dennoch ein groster und begeisterter Freund der Natur in pae-
»scher und künstlerischer Hinsicht. Er führte das stille Leben des
Dichters , ohne mit seinen geistigen Erzeugnissen an die große
Oe'ientlichkeit zu treten . Nur hin und wieder verössentlichte er ein
Gedicht oder eine seiner sinnreichen kleinen Erzählungen in ernsten
Zeitschriften, Aber die schlichte Frönuuigklit , die tief innerliche
Sittlichkeit , die Reinheit der Form , die sich an den Prosaschristen
eine» Goethe gebildet, der gänzliche Mangel au Sensation und
Essekthascherei: das olles war nichts für die große , moderne Lese¬
weit , und außer bei etneni » einen Kreis von Perehrern gingen
d-e Lieder und Erzählungen des Pfarrers von Waldheim fast spur¬
los vorüber , Er beklagte fiel) darüber nicht, ihm war es nicht um
den Erfolg zu tu», ihm gewährte das Schassen selbst den höchsten
Genuß,

Seit vierzig Jahren lebte er ln Waldheim , die erste Pfarre,
weiche er erhalten hatte , Ais Roll ihn einntol fragte , wortun er
»tckil nach einem größeren Wirkungskreis gestrebt, erwiderte der
Pfarrer mit sattstem Lächeln:

Weshalb sollte ich nach entern größere » Wirkungskreis streben,
da mir dieser hier volilouuuen genügte und meinen Kräften ent¬

sprach! Ick, habe mir hier mein Nest gegriindet , und ich hoffe, darin
meine Augen zun, eivigen Schlaf zu schließen. Mein 71,nt gab mir
genug zum Leben und zur Erziehung meiner Kinder, Weshalb
sollte ich da nach mehr streben — mit Aiilaplerung meine » Frie¬
dens . „.einer stillen Tätigkeit ! Die Menschen hier sind mir lieb
gemorden , und sie haben mich lieb getvvttnen . Es würde mich und
sie schmerzen, tvallte ich sie tun äußerer Vorteile willen verlasfen.

Aber Sie konnte» doch Superintendent werden ! Sie sind ein
vorzüglicher Redner , , ,

Ick, danke Ihnen sür diese Anerkeunung meiner bescheidenen
Gaben , entgeguete de, Pfarrer sreuudlich, lind es freut mich,
wenn meine einsachen Predigten Sie erbauen . Sie in Ihrem
Kummer trösten und in Ihren guten Vorsätzen bestärken. Aber
zum Superintendenten oder Kansistorialrat gehört mehr, setzte er
in einem leicht ironischen Tone hinzu , 'Var allen gehört dazu ein
Amtseiser , der mir fehlt, und eine tirchliche orthodoxe Auffassung
des Ehristeutums . der Religion , die ich nicht teilen kann. Meine
Religion ist die Liebe und die Sanftmut . Das strenge Wort der
Strate will nicht über mente Lippen , Urteilen Sie selbst, ob diese
meine Aussajsung mich zu Hoheit Kircheuänstern befähigt haben
würde.

Ein andern,al sagte er:
Religion , mein lieber junger Freund , ist der Ausfluß unserer

innerliche» Sittlichleu . nicht umgekehrt. Der wahrhaft sittliche
'Mensch besitzt auch die wal,re Reiigion . . .

Und Rolf erkannte, dast der Pfarrer mit dieser Anschauung
allerdings nicht zu hohen kirchlichen Aemter » berufen werden
konnte.

Die Gattin bo Pfarrers fügte sich vortrefflich in den Rahmen
dieses stillen, friedlichen Lebens ein . Eine rüstige, » eine, grau¬
haarige Frau von etwa jechztg Jahren , deren frisches Gesicht „ock,
die Spuren der srühereu Schönheit zeigte , waltete sie eifrig in
Haus , Hof und Garten , Wenn sie wissenschastlich auch nicht hoch¬
gebildet war . so besaß sie doch natürliche Klugheit genug , um dem
poetischen und künstlerischen Fluge Oes Geistes ihres Gatten folgen
zu können.

Das Ehepaar besaß vier Kinder, zwei Söhne und zwei Täch¬
ter. Der eine Sahn war Plärrer , der andere war als Oberlehrer
nu einem Gymnasium »»gestellt. Die älteste loitster war an eine»
Psatrer in der Rachbnrschast verheiratet : nur Hilde, die jüngste,
war »ock, daheim.

(Fortsetzung folgt.)



I s,

— CI« vor 14 lagen von Äaflcl unter Mitnahme von 120u
Mark verschwundene I«jährige Tochter de» Bersicher -mgsbeamten
Beaury i(t durch jliifnll von Bekannten , welche sich aus der Durch,
reise besindcn , in Stuttgart erkautU und in postzelstchen G- wahesam
»vergeben worden Die Eltern wurden von der « tederaussindmig
idrer Tochter benachrichtigt , « eiche dieselbe dort adholten , von den,
aus der Sparkasse erhobenen Beira , von 1200 Mark sind 500 Mark
bereit » verausgabt . Ca » Mädchen wurde in eine Erzlehunasanftatt
gebracht,

Mainz -Mombach . Cie Elsenbahnverwattung der Rieder-
lande hat bei der hiesigen Gaftell 'schc» Waggonfabrik «ine größere
Anzahl neuer I >Zngwagen in Bestellung gegeben , Cer erste dieser
neuen 'Wagen ist bereits in de» legten lagen adgeliefert worden,
wieder Wagen enthäll IO Adtclle init zusammen 7» Sißpläften , Cer
Betrieb in der hiesigen Waggonsabrik ist zur Leit sehr lebhaft.

Wie man durch di« herrlichen Berge wandelt «, dem Herr»

WirmHAtn
vw HilpifiC # *

Aber die Borau ».

Cie ftetdw ^ de , blau -weih -rolen Schrecke»», linier der vor¬
stehende » iieberschrist erzählt die „Straßburger Bürgerzeitung " da»
folgende Oieschichtäte», da » ihr an » einer größeren Stadt Elsaß
Lothringens mitgeleiii wird . Der Herr Maire jener Stadt halte
mit seinen Tächtern einen Ausslug nach der Schlucht unlernonimeu.

nie Verurteilung des Zeichners Wolfe genannt Banil.

» Cos Reichsgericht verurteilte den Maler Johann, genannt Hanst wegen Ansreizung verschiedener « e,
i 'ätkerungskiassen zu Gewalttätigkeiten und zugleich wegen Beleidi¬
gung der elsäjsijchen Gendarmerie und der seminaristisch gebssdcten
Lehrer Elsaß -Lolhringens zu einen , Jahr viesängni »,

Leipzig, », Juli , Bon einer Berhastung des verurteilten
Zeichners Wat « ist abgesehen worden , E » wurde ihm eine zwei-
tägige Frist gegeben , innerhalb deren er sich zun , Elrasantritt mei¬
den muh , In der Urteilsbegründung des Reichsgerichts wird ans-
««'führt : Gegenstand der Anklage war nur ein Buch , da» der An.
geklagte versaßt und verbreitet hat . Ca » Gericht kan, zu der
lleberzcugung , daß der Angeklagte ans einen Kriegsausbrinh
rechnete , den er erhossle und herbeiwünschle , .
sebungen für ein Verbrechen nach dem Paragr
nicht vor , weit es sich nicht um ein bestinnntes hochverräterisches
Unternehmen handelt . Dagegen ist der Gerichtshof mit dem Ober-
>eichsannialt der Ansicht, daß der Angeklagte sich der Aufreizung
verschiedener Bevölterungsktasse » zu Gewalttätigkeiten gegenein¬
ander schuldig gen,acht hat : nänüich der alteingesessenen Elsässer und
der eingewnnderte » Deutschen , Das Buch ist gerade zu einer Zeit
heransgegeben worden , wo in de» Reichsianden »ine gereifte Stil » ,
innug herrschte , Cer geringste Anslvß würde »ach der Ueber-
Zeugung des Gerichts zu Kcwatttäligkeiten gejührt haben , Cer
Senat nimmt also an , daß sich der Angeklagte de» Vergehens nach
Pckrägraph 130 schuldig gemacht hat , zugleich aber auch der Belei¬
digung , Wenn der Angeklagte ausgesührt hat , da » Cors , von den,
die '.>tebc sei, sei kein bestimmte » Cors , sondern der Typus eines
etsäjsische» Dorses , dann hat er auch damit sagen wolle », daß der
Gendarm i» diesen, Dorse der Typus eines elstissische» Gendarms
und daß der Lehrer der Typus eine » elsälsischen Lehrer » sei, Es
sind ganz grobe Berhöhnunge » der Lehrer in dem Buche ausge-
prochen , Besonder » schlimn, ist die Behauptung , daß der Lehrer
n der Schule parteiisch handele . In dieser sortgeseßten 'Verhöhnung

Ist niä,t der Tatbestand des Paragraphen >8«, sondern de» Para,
graphen 185 in Verbindung mit dem Paragraphen l .30 erblickt
morde, >, Mildernde Umstände liegen , wie der Reichsanwalt ausge-
jührt hat , nicht vor.

Zu der Urteilsbegründung in den, gestern vor dem Leipziger
Clrassenat zu Silbe gesührten Prozeß gegen den Zeichner Wastz
alias Honst sagt die „Post " , Streng aber gerechtl In der „Tägl,
Rundschau " wird ausgesührt , daß man in Deutschland nicht» über
den jeßt Verurteilten sagen würde , wenn er da », wa » er getan habe,
als Franzose in Pari » geschrieben hätte . Unerträglich werde e» je-
doch, wen » man sich in den, eigenen Lande solche» bieten lassen
nrüsse. Da » „Berliner Tageblatt " schreibt . Auch wer dem neuen

in Elsaß -Lothringen skeptisch gegenübersteht , wird gegen da»
Urteil i» seiner Begründung kaum etwa » einzuwenden haben . Wer
>„ ii de», Feuer spielt , dars sich nicht beklagen , wenn ihm gelegenl-
liä , »inmal etwa » derb aus die Finger geklapst wird . Daß das
Reichsgericht den wildgewordenen Karikaturenzeichner als Hochver-
räter nicht ernst genonunen hat , darüber braucht man kein Wort zu
verlieren,

Frankreich und der hansiprozeß.
Paris,  10 , Juli , Die hiesige öffentliche Meinung hatte den,

Prozeß gegen den Schriftsteller siansi mit dem größten Interesse
entgegengesehe » . Die Blätter brrngen heute spattenlange Artikel
über den Verlaus der gestrigen Verhandlung , Auch di« kleinsten
Einzelheiten werden nicht verschwiegen , Kommentar « sehien wegen
der Kürze der Zeit noch vollkonnnen , Der „Figaro " bringt an
hervorragender Stelle e»,e Auslassung , Da » Blatt erklärt » . n . :
Die schwere 'Verurteilung Hansis , die in keinem Verhältnis zu
seinen reizenden und natürlichen Zeichnnngen steht , rust bei »ns
eine tiefe Erregung und namenioses Erstaunen hervor . Bei uns
hätte man davor zurückgeschreckt, unter ähnlichen II,»ständen eine»
Mann wie Hanst in» Gesäng » ,» zu wersen . Das Reichsgericht je-
dock, hat nicht gezögert , de» eisernen Handschuh aus die Wagschaie
zu wersen . Der llrleiisspruch der Leipziger Richter ist eine uner-
Ilärte Herausjarderuiig Bedauerlich ist das Urteil in, Interesse
,' >ansis , aber nicht „„ Interesse und bezüglich de» Ansehens Frank¬
reichs , Weick, ein Schlag ist denjenigen verseß , worden , die sich
bisher nicht versagt habe », trog allem Trost und Bergessenhe .it zu
suchen, die eine Vergangenheit verschleiern wollten , die durch Er-
inner,,,,g a » sie allein jedermann vor Zorn außer sich bringt.

Lisendahnangestellte als Zugräuber.
Charkow,  ft , Juli , Cie Polizei stellte lest, daß Angestellte

der Eisenbahn , Weichensteller , Wächter und Schlosser , sich zu einer
Räuberbande zusnmmengeta » haben und aus der Katharinen - und
der Siidbah » in den Züge » bewaffnete Uebersälle verübten , Cie
Fahrgäste wnrde » beraubt und diejenigen , die sich widerseftte », er.
inordet . Bei einem llebersall hat die Bande 5HOOORubel , bei
einem andere » 40 UM Rubel erbeutet . Einer ihrer Kameraden , der
von ihre » Raubzüge » der Polizei Anzeige zu erstatten drohte , wurde
ohne weiteres in , Zuge ermordet und ans de,» Wagen hinausge-
morsen , Cie weitere llntersuchung dürste noch entjeßliche Dinge
zutage fördern , '

Maire plötzlich ein Leuchten in» Äuge , da » von einem ihm entgegen,
kommenden Eitoyen ausging . In des!»» Knopsioch staken gleichiwei blan-weiß-rote Fähnchen,und am 4,Ute glänzte obendrein einelekoration in den gleichen Farben , Cie beiden Bnbe » aber , die mit
dem Vater ahne bös» Gedanlen sllrbaß schritten , strahlten ebenfalls
an oerßhiedene » Ecken in leuchtendem Rot -weiß -dlau , „Ei , wer
komwfdenn da ?" dachte unser weltweiser Bürgermeister , „Das ist
ja , paß Blitz , der Herr Friseurmeister ,T. au » der Langen Straße,
Wie spaßig ! Cer Herr .1 , ist dock, sonst ein so guter deutscher
Patrtat und zweiselsreier , gesinnungstllchtiger Eoneitoyen , Und
setzt! Dies» Farbendemonstration ?" Inzwischen war man sich
ganz nahe gekommen , und der fröhlich Dekorierte erkannte seiner,
seit» den Herrn Maire , Donner und Doria ! Pas durste nicht
kommen . Eher hätte er an seinen Tod gedacht als an den ! Den
führte ihm ein böser Geist in den Weg ! Daß ihn nicht der schönste
Schlag rührte , war ein Wunder , Doch eine « reideweißheit konnte
er nicht verbergen , und seine Begrüßung setzte sich schließlich nur
noch au » einem kindlichen Lalle » und Etamniel » zusannne » . Ah,
monfleur l» inaire , sinn Sie au do ? Schöen Wetter hytt . Wie
geht '» allem,II ? „ sw, usw, , und über den verlegenen Worten ver-
schwand ein Fähnchen nach dem anderen au » den , Knopsioch, Wenn
da » der Maire nicht hätte inerken sollen , , , Der Eitoyen sühtte
e», „Bous savez, d'Kinder heim driwelliert , un „ o Ham i halt au
milgemacht und e paar Fähnie kaust , Krad denn m'r sie welle
eweckschmisse. Du resle, Herr Maire , Sie wäre doch niz » nwäje»
onn mir denke ? Ich bitte Sie , Sie verzehle diß Ding » doch nit
wittersch ?" Der Maire lachte vergnügt über Liesen slaalsgesähr-
iichen Bourgeois in lausend 'Aengsten und errettete dessen Seele an»
dem Fegsener , indem er heilig versprach , er werde natürlich nichts
Böses in dem Zwischensatl erblicken , und eigentlich ein bißck>e„
schadenfroh , wie der inutige Eitoyen mit Grundeis ging , verab¬
schiedete er sich. Einige Tage später meldete sich beim Bürgermeister
der bekannte Friseurnieister .T„ jener selbe, der danial » aus her
Schlucht war , und bat um eine Unterredung , Er kam nochnial
wegen der Sache von neulich . Der Herr Bürger,ueister möge doch
nichts verlauten lassen, daß er — und so weiter . Sein Geschäft slche
aus dem Spiel , Er rasiere die beste deutsche « esellschast und nock,
ein paar Generale »bendrein . Er habe sich ja gar nichts dabei ge-
dacht , es solle nicht wieder oorkominen . Einmal „demonstriert " ,
und nicht wieder , „A bas l» tricoiore, " Der Maire stichelte immer
noch über den „Heiden ", der mit so vielen Sinnesgenossen zur Zeit
den wahnsinnige » Schrecken in Elsaß -Lothringen wegen der blau-
weiß -roten Gespenster verbreitet . Der tapfere Figaro soll nicmats
verraten werde »,

Neueste Nachricht« .
Vepeschen-Vtenft

IoNtin«tztalLr«legraph,.» ompagnI« Wolfs'» Tel
uud de» Herold-Ctpeschen-Bureau»,

I 'Iegraph.-Bureau

Ca » Ergebnis de» wehrbeilrage » für Preußen.
Berlin,  10 . Juli , Da » Ergebnis des Wehrbeitrages für

Preußen ist aus rund 6413 Millionen Mark sestgestcUI worden,
Ca » entspricht de,» von der Finanzvcrwaltuug errechnet, ' ,, Aoran-
schlag,

England und Cenffchsand» Seemacht.
London.  10 . Juli , Angesicht » de» letzten Besuchs der eng.

lischen Flotte in Kiel schreibt d,e „Tim «»" einen längeren Artikel
über die Entwicklung der deutschen Seestreitkräst », Ca » Blatt such,
darzutun . daß di» Entspannung zwisckien den beiden germanischen
Völkern Deutschland nicht verhindern wird , seine Seestreitkräste
weiter zu entwickeln . Im Gegenteil werde Deutschland nach mehr
angespornt , aus dem bisherigen Wege weiter zu schreiten . Die
„Tin,es " weift schließlich daraus bi», daß Deutschland zwar die Zahl
seiner Schiachteinheit, ., nicht vermehrt , jedoch seine Sckilagkrast zur
See ständig erhöht , indem die alten Kreuzer allmählich durch neu»
ersetzt werden,

Rmuftc nermifdite Hadirlditen.
Berlin , 10. Juli , Ein Spaziergänger halte am Montag i»

einer Schonung an der Chaussee zwischen Friedrichshasen und
Schöneiche einen jungen Mann und ein junges Mädchen a » einem
Banme sitzend gesunden . Als gestern der Mann an der gleichen
Stelle vorbeiging , fand er zu seiner großen Ueberraschung , daß die
beiden noch immer in säst derselbe » Stellung am Baume sich be
sanden , Als der Spaziergänaer »ähertrat , benierkte er zu feinen,
großen Schrecke», daß der Mann bereits tot war , auch seine Be-
gieiterin , die dicht neben ihn , saß , schien leblos , Infolgedessen eilte
der Entdecker dieser Tragödie „ ach Friedrichshasen und benach¬
richtigte die Polizei , die sich mit linem Arzt an Ort und Stelle b»
st- b, Das Mädchen iiatte eine Schußn ' unde a » der Sckiläje auszu-
weisen und seit Montag mit der schweren Verletzung an , Banme be¬
wußtlos gelegen . Der Zustand des Piädchens , das noch Leben -,-
Zeichen von sich gibt , ist hossnungsios . Der Manu wies ebensalts
Schußwunden aus , jedoch war dieser bereit » tot . Er muß bereits
am Montag der Schußverletzung erlegen sein,

Berlin . 10. Juli Beim Beerensuche » im Liebenwaider und
Gohrauer gorst wurden eine Frau und ein jiingeres Mädchen von
einer Kreuzotter gebissen . Obgleich sofort die nötigen Maßnahmen
ergrissen wurden , starb die Frau , während da » Mädchen , dessen
«und » ebenfalls schnell ansgesogen und mit Branntwein gewaschen
wurde , noch am Leben ist,

Bari », 10, Juli , Das Gerücht von ter Ermordung des inert -
konischen Rebellengeneral » Villa erhält sich mit Hartnäckigkeit , Eine
Bestätigung liegt nock, nicht vor,

Dre»d«n. ltt, Juli, Bei Mockwitzi» Sachsen wurden Stein-
!>eile, Steinäzte , Ordensreste bergt , ausgegraben , Sachvei-
ständige stellten sest, daß die Fundgegenstände mindestens 2000
Jahre alt sind und wahrscheinlich aus einer heidnischen Begräbnls-
zeit herriihren,

Ein trauriger U»glückssoll,
Berlin,  10 . Juli , Ein durch seine Begleitumstände beson¬

ders trauriger llnglückssall ho, sich gestern >,i -e„d in Reueotln er.
eignet , Ei » scheugewordene -, Pscrd eines städtischen Kraulen -

wagen », in dem sich der Arbeiter Fiedler , der sein kurz vorher über¬
fahrene » Kind »ach der» Krankenhaus bringe » wollte , ein Arbeiter
und zwei Feuerwehrleute befanden , brachte den Wage » zu », lim-
schlagen. Alle vier Personen stürzten aut das Pflaster und er
litte » zun , Teil schwere Verletzungen , Dar - schon bedenklich ver¬
lebte Kind wurde gelistet,

Cie ausgebrochene Löwin.
Paris,  10 . Juli , Wie aus Bourges gemeldet wird , ist dort

au » einer Menagerie während der Vorstellung eine Löwin ent
wiche». Diese befaub sich mit sechs anderen Raubtieren in einen,
Käsig im Zirkus , der von einer 5 Meter hohen Gitter,nauer uni-

«eben war. Plötzlich machte die Löwin einen Satz und sprang überos Killer i» die entsetzte Zuschauer, „ enge , deren sich eine großr
Panik bemächtigte , Cie Löwin entsernte sich ruhig und verlor sich
in den Straßen der Stadt , ohne des Tieres bis jetzt habhaft « er
den zu können . Die Erregung unter der Bevölkerung ist groß und
n,a » schwebt in beständiger Furcht,

Ein verfehlte » Geschworenen «« ^ !,
Marseiile,  10 , Juli , Ei » merkwürdiger Zwischcnsall trug

sich gestern vor dem Schwurgericht in Ais z». I, » Prozeß gegen
einen gewissen Gignei , der unter der Anklage stand , seine Frau in
Marseille aus Eisersucht erschossen zu haben , sprachen die Ge-
lchivorene » ihn mit 7 gegen 0 Stimme » schuldig, woraus er zu sechs
Jahren Zuchthaus verurteil « wurde , 'Rach Schluß der Berhandl,, »,,
erklärte einer der Geschworenen , daß er sich geirrt und geglaubt
habe , mit seiner Stinunniigabe sür eine » Freispruch gestimmt z»
haben . Demnach ist der Angeliagle nur durch eine » Irrtum ver¬
urteilt worden . Die Angelegenheit ist den , Justizminister zur Be -'
gutachtung uulerbreilct worden , der wahrschciniick, eine „ ochmaiige
Verhandlung »„ ordnen wird,

Cie Beoolle der Sträslinge,
'J! ewAork,  10 . Juli , Die Gesungenen des Rew Porter 'Ar¬

beitshauses aus der Blackwelts -Jnsei traben , muhden , gestern eine
Revolte unter ihnen unterdrückt ,vorden war , die Werkstätten an-
gegrissen und dir Maschinen zerstört . Sie mußte » in ihre Zellen
zurückgetrieben werden , 5t, Gefangene wurden mit verschärfter
Hast bei Wasser und Brot bestraft,

letzte telephoniftiie ITIeldungen.
Zum Tode oerutfeilf.

Bielefeld . 10. Just , Der Werkmeister Fritz au » Bergkirche »,
der angeklagt mar , seine Ehefrau in der Rach , des ll , Juli 1013
mit Etiqchnin vcrgistet zu haben , wurde von den Geschworenen
schuldig gesprochen und zum Tode verurteilt,

Uebunfpsahrf eine» Allsgzeug-Geschwaders.
Panftg , >0, Juli , Ein Ftugzeuggeschwader von ft Doppel¬

decker», von Grande, >z kommend , landete heute vormittag ">8 Uhr
glatt vor der Flugzeughalle des Prinzen Sigismund i» Danzig-
Langsuhr , Es beabfichtigt , heute „ achmiltag „ ach Grande,iz zurück-
zukehren,

Oeffentllcher Wetterdienst.
de. to' Ui 'b'î .^ r'^ ê VenV,'' Wt>" 3‘" """

-t' ciier lsts a »i Gewitter , trocken , sehr >varm , iifllirtie Winde.

B Heinwasserstand.
Biebrich , Mittags 3,00 Mir , i 0,07 Mir,n

Tycater -Spielplan. n
Königliches Theater in Wiesbaden,

(Geschlossen.) ,
Besidenzlhealer In Wiesbaden.

lGeschlolsen,)
Kurhau » ln Wiesbaden.

Smnölmz , ll . Fnli : 4'/, Uhr : ftibonneinriztsKvnzeri derKnvelle
deo vmareii stieg,menis König vmiiberi von Flotte » il Kur
belittcheoi Rr , >3 aus Diedenboien , 0 tldr : ftkacknselt ve>
b,luden mit Ftstiuttuaiiau de» Kurgnrtt ' iio , st » hr : Konzerl
de» Kurorchesters , » '/, » hr : Militär Konzen , Eiwa 0 l «bv:
Pvlonaile »m den Weiher , Antchlteiiend : Tanz lm Freie ».

IfSMH fHB !»

Amtliche Anzeigen

Der « e,ka „ U,rei « beträgt « e deziu , 30 'vig , | (lr da»
,® le* lottb Mi! dem Bemerken bekannt aemachl , dal , etn « er-

|i?- nnd Svelsewine , Restaurateure und dergtz Personent stattsihben darf'
Biebrich , den 0. Juli 1,14,

Die voll,eiver,valtu »«. Vogt,
- - - y*

Am 20. 3uli lftll , vormittags lft ' i Uhr . werden an Gerichts-
stelle Zimmer Nr . til . sechs Netter der Schierfteitier Kemurkimg . zif
sammen 04 I» -»» gemeiner Wert 4000 Mark , and ein Acker
der Bicbrichcr Gemarkung , 3 « er , 015 Mark , Eigelttümer:
vheleuie Kanimann Ludwig Rikala » hier , zwangsweise veesicigeri,
Rähcres ist ans den Akien Zimmer Rr , 25 Gerichisaebändr , Ge-
richlsstraße Rr , 2 hier zu ersehen,

Wiesbaden , den 3, Juli 1914. >

Königliches Umlsgericht , Abiellung ft.



Danksagung.
Für Um vielen Beweise, liersliciier Anteilnahme

hei (1er Beerdigung unsert >s Ii,hoh Bohues und
Bruders , besonders für die vielen Kranz - und
Blnmcnspftn^oÄ, sowie den Herren Lehrern und
seinen Mitschülern sagen herxlichen Dank.

Familie Ad. Ncbgcn.
Biebrich, den 10. Juli 1IH4.

1. Ziehung am 14. und 15. Juli 1914.
10ITH Gewinne OgA glilfhim Werte von öO“ Mk.

mciche in drei Ziehungen: 14./15. Juli , 8./0. September
und 28/Hl. Dezember zur üietlojunn fommen.

1. Hauptgewinn im werte von« ooeo MK.
gofe a 3 Mk. zur Teilnahmez» sämtlichen drei Ziehungen

berechtigend, erhältlich bei

G . Zeidler , Mul . fttn *. Merle -KlWwk

Frühjahr- und Sommer -llnterzeuge
Trikot-Oberhemden mit Einsatz

Sport - undTouristenhemden --- Sport -Strümpfe

*Wie sb axcLcm-
J !lühl £ assel1 ? 15

WasdiSMfle
während, des Saison-Ausverkaufs
zu hervorragend billigen Preisen.

Mousseline imu., jetzt von

Crepon u . Crepe jetzt Vün  40 p£

Organdy frühPrci 8jbe5 S 40 p2 :

Wollmousseliue
teilweise zu und unter Einkaufspreisen.

Alexander Marx
Nachfolger.

Frankenthaler Kaiserkrone
Pfd . ttPf . , Kumpf 45 Pf . Ztr . 5 . 50 M.

Pfd . 1 » Pf.
zu haben in den hiesigen

MklWsU-WW.

«UMMIMt

Kirchliche Nachrichten
Ml mam

«vana ' Usche Kirche.
Sonntag, den 12. 3nll 1914.

hattplgollesdiensl('laupitirrtjr). .Vjcrr Psarrer Schlaiser-Wies-
haben. Beginn hco Lüttlens9.45 Uhr. des (»ottcobicnftci um
10 llhr. (Singt. 306, .(jnuptl. 280, nach der Predig! 280, v,
Schlich!. 394.

hauptgottesdtcnst,0r»niergcdi>chIni»lirche>. Herr Pfarrer iiieber
Wiesbaden. Beginn liehe Oven. üittgl. 1, .üatipll. 249, 1—3,
Text: 1. t£or. 9, 24—27, „ach der Predig! 249.7. Schiiihi. 393.

Lhristenleht« Mir den 3. Bezirk um 1 Uhr im Dialouittenheii»:
l'icrr Psarrer Stüülcr.

(Bollesbienfl«uf der waldstraste. norm. 10 Uhr. Herr Psarrer
Kiibier. Ikingl. 211. t—3. Haupil. 279. !- 3, Irrt : (Sa. Iah. 9,
1—7, Schiiihi. 279, 9. Bach de», Gottesdienst Lhrisieniehre.

Evang. Männer- u. 3ün,Un,,verein, « ibclbesprechungim Dia-
tanissenheii». lest : 1. Petri 3, 8—15.

«t . Marien -Vfarrkirche.
Sonnlag, den 12. 3ull 1914.

Bormittag« 8 Uh' Beichlgeiegenheii. 6.15 Uhr Frühmesse. Siene-
railoiiiniimion des Marienvercins und der tkrsttamiiniiiikaiUen.
8.30 Uhr Sinbcrmeflf mit Predigt. 9.45 Uhr Hochamt mit
Predig,. 11.15 Uhr 1)1. Messe. Nachmittags2 Uhr Andacht.

Täglich7.15 Uhr hi. Mesie in der Psarrkirche. «,30UIhr im Marien-
hau»

Samstags iiachiiiiiiags4.30 Uhr Beichlgeiegenheii.

Herz.Aesu.lvEaarktrche.
Sonnlag. den 12 3u» 1914.

Vorm. 6 Uhr Gelegenheit zur hi. Beichte. 7 »hr Ftühmessc mit
geiiieiiischasiiicher hi. iio»»„»»ian de» Marieuuerein». 10 Uhr
Hochamt mit Prrdigi. iiachni. 2 Uhr 'Andacht mit Segen.

Täglich7 Uhr hi. Meise.
Diensiag»nd Dannerstagi» Schuimesse.
Montag Seeleiiauii sür die Berstarbenen der Fainilie Bcrciid.
Dienstag hi. Messe zu llhrci, der immtriuiibrcnbim Hslse.
Mittwach 1,1. Messe sür die armeii Sceieu. Abends0 Uhr Jugend

ableilung des Männer,lereins
Donnerstag Engeian».
Freilag HI. Messe sür den* juister Simon Böhm.
Samstag hi. Messe zu Uhren der Müller <9,»ies. Nachmittags

»on 5 »hr und abends von 8 Uh, al 1(1 Gelegenheit zur hi
Beichte.

« 1. RtllanS .flapefU «Bolbftrafie.
Sonnlag, de» 12. 3ull 1914.

BormiNags7 Uhr Frühmesse mit gemeint hi. Homuumion de
Mülier-Bereins Io Uhr Hochamt mit Predig,. 2.15 Uhr
iiachni. Segensandachi.

HI. Beichte: Samstag 5 Uhr: Saoutag morgen6.15 Uhr.
21» Wochentagenist die hi. Meise IN» 7.10»hr.
Montag. Miiimoch»„d Fieiing ist Schttlgottesdtenst.
Am Sontitag nach dem Hochamt ist Barromaeite Berctn.

Leichenbltterdienft
von Sonntag, den >2. Int! bis einschließlich Samstag, den 18.Jiiii:

Phil. Allendars. Feidstra ste 5.

Gv««>rlifcher Gottesdienst , « « mBntkurg.
Sonntag, den 12. 3al> 1914.

Vormittag» 7.39 Uhr Oihrisicnlehre. 8 Uhr Koiicsdienst. Predigt
.Psarrer Heinz.

„Hösbach“
mineral «Tafelwasser . . ««. . Bruunen bei Bad HonhurQ.

Preisgekrönt auf den ersten Ausstellungen der Welt.
Von ärztlichen Autoritäten zum täglichen Gebrauch

in jedem (Juantum bestens empfohlen.

•|.5 Liter 10 Pfg - «®» 's, Liter 15 Pfg.
Wirte und Wiederverkäufer Sonderpreise.

Zu beziehen für den Bezirk Biebrich durch : 1lof»|iotht‘ko.

^a)i,.»ii>>iin«atn»»>n»<i»<»'>«n»»n»«r>i.>««i.>ev>«» aa»ita»a0i><

Sportwagen
mit 15 % Rabatt

i
auf die Original -Verkaufspreise.

Hlexander man Holser.
Hausbesitzer '

kaufen bei mir vorteilhafter /
al* toi noiwärto, /

Tapeten
Neueste Dessins von 15 Pf | . u

Vorjährige moderne Muster
bis snr B &lfte des seitherigen Preises.

Ernst Leicht
Telefon 329. Rathausstrass« M.

Natürliche Mineralwässer
D in«roher Auswahl und in ftrt9 fvitctier Arüiiuita kur die

rakel «nd mcbUtnUrficn Gebrauch omvflehlt

Eugen Fay Nacht
Hol-Droaeric.

Mainzeriiiasie 21. leicobon 77.

Bet ßilcrcn leiden Mlatenielden ,e - Berlanaen Sie
bitte Ptosvene über Pr . med Bauholz, t» verniaotatiatate
Versand ersolgt kastentas durch, Beriandstette der Pr . mrd.
vanholzer Iche» Pernta Pravarate München 19. d

Pantoffeln
von 85 Pfg. an bis 6 '*1

SpanpsHe
2 ™ bis 5“

4 “ bi. 12”

Sandalen
je nach Grösse u.Ausführ,

l * bis 6™

85 A bis l 10

Karl Gg.
Schmidt.

Alle Reparaturen prompt
und billig.

«A - W

«mW
einnsehle!

btsteiig««blr!sta>>ißktt.Sucktr
fein „ »
Hut,nck,r

Gelatine , rot und writz.
in Blätter »nd aentadlen.

vanille , Gewürz »,
Saliciil . Weinsteins «»»«

Prrgaincnlpapier,
Flaschenlark und Korken

Lugen$at) Nachf
Kiedrich Müller,

DosUeserai»,
Mainzer Stroüc »I.

- rclevhan 77. —

MlW - MWkl
täglich irisch!

Liwritz-Phorohlwlrbaa
or-

3tDli
aMolutc Berdoultchkeit. höchster
Nährwert. - ! Paket SO Big

mit Zitronen- und Aoteiitnen-
geschmaS. —Stück 30 Psg.

kallre - nnb Set-Sföfitf.

WWWAWIMM
Schooven7 Ji 1482

W .krni «. IHallianäflraftc 40.

Gute Birnen
UNig,u haben 1526Nenaasse6

Gute Birnen
auch an Riederverkäuser billig
abzugedeii • Kl, chstraste 41.

Neues

In irischer Sendung

k . 5cd «üäerkiik «.
Nhriüstrnhe 11/13. ? clesan 352.

gtachrltzeerru Pltmd I» Psg,a«ie « stdirnenMainzerstraste2. Mehuerel.

6ö).SImbefrcn, 3ol)annli*
bemo«. SIMM»
it haben Amöttevura. Wiedbad.

Sirttste <12. Han« »Eben Qttx “.» cnbrot4Pld Vatb 48 Big.eistbro, 4Pd . t'aib 66 Big.
t?inmachzuckcr grob Pst, 21Piu,
bet Mebrabnabme btlttger Sott-
rotoaolrr iowte alte ttsttmach-
artlkci. Neue .i -ertuge Stück
8 Pta . Herrer emptcbte alle
Kolottiattnarentii guter Qttgistät
au blülaftPtt Brette » . •
ibcdwtn Stichler , Sch tohstr. 2,.
>» FabannlSbccren Vid 15

I» (ehdtrticn P -d. I» -8
Gurken Natt 12 H an,

iowte alle Gemüle btütust.
» _ t».. etttbttt.
Scki.Slachetbeeren IVPd.t UrtJWf.
Jobaniilotratilib Mb l.5NMk,
16, Lattrrkirich..zart.Momvach.
Bohnen 35 Bia. nette Kartasteitt
7 '441(1 emotteht, V. Sltomann
'Mainzer Strahe 7_•

Henkels
Bleich-Coda

fürden -
Hduspuhz

Zöpfe
eigene tnntertlattna au» besten

Haaren
Grotte Baswabt VtU. PrelleFriseur Klee

Rathaudsttahe 27. 11083

flfflnfmHTffnnlffiflminlMullmlmfflff
TIC

WlMW»
Photograph-Atelier

Dergroizerungkanflalt
lkinrabmticschäil

Phologr. .̂ nitdittitg
entpiiehll sich bei Bedarf.

VIeartindet 11MNI ti -lcfan 316
12 llitlll iNndzelchminaeit.

ffliiiii"i"iiiiii'iiti,iiiüiri'la i"iiiiaiiaii
NlelM-WW«li

mit entlnrechendemStar*
druck tUXl Blatt stark!

M 40 Pfennig
zu haben in der

dosburhdrmkerei
Guido Zeidler

III Miikl»kllibim
demieitiaen. der mir Stelltma
ai» tüetchäit» aber Biiiadiener
oder laust eine SteUe belorgt.
»antiait kann ncftriu werden.

2ingebiite unter V (*. voll-
lagernd hliebticha. fllli. ♦

eirastrndelrnidwna.
11. Uull. eiest de» Bnsteckeitd

sämllltder Laternen9.45 Uhr.
Belt de» Budtbichen» d«,
stoendlaternru 11 Uhr. dt»
»tachl tateeni-a 245 tlke

»tr demttar« ifaa »'»» lattlo eriin.



Wollen
der nur kurze 2

Hälfte
Ci» . . . , „ der nur kurze Zeit  dauert.Sämtliche Herren - und

Knaben-Konfektion,
Hüte , Mützen , Schirme,
Hemden , Unterhosen etc.

werden grösstenteils bis zur

des seitherigen Preises und darunter verkauft.

Biebrich a. Rh., Ecke
Armenruhstrasse.

Der Verkauf findet nur gegen bar statt.

Militärverein.

Sämtliche
Schuhwaren.
Bekannt gute
Qualitäten.

uw sciuicngc

8 . Mayer, Rathaus- und
Telephon 254.

Ausflug nach vleideufladt
roollen,bitten wir , vllnkili» 11.15 Uhr Im tletetnllofol

lu «rfcbelnut. — Abfahrt 12.14 Uhr ab Vaubebbentmal.
- vorft anb.

, WM - M MIMMII.
» . ^?SASssr—

monatliche
Versammlung.

- -- Um inblteltbel tkrlchelnen, belot.ber» b«t Au».
flu.at.ttn.bmer. btt.« » er vorftnnd.

NS. U. nni. a MIJMMn.

äUHMrnLia
* S ®*«?**' .! * •«2vli , veranstalten wirtm Gaaltza « »Vvsel- eine

Große

!u»t,Uetniaben' 1te ,,lul* streunbe unb (gönnte fwunb

«niang » Ubr.
Der Vorstand.

Eintritt frei.

Wir vrranttaltrn am kommenden
—N. AB» 12. da . Ml », einen

Familien -Ausflug
■ach Eltville (Turnhalle).

nb,*u * erf?]*,1J"uch 'n*‘‘*gs um l .:»0 Uhr mit Sonder-
djmpler des Herrn Waldmann . Fahrt bis Niederwalluf, von da
ab Marsch nach Eltville. Rockfahrt gegen 9 Uhr von Eltville ab.

Dl » Mliglleder

Kinder unter 14 Jahren die Hälfte . *
Ule Pahrkartfn getaatra vm 12V. Uhr ab !■

isiJÄir ** *■
Abmarsch vom Vereinslokal um 1 Uhr.

.. . Jl'V ? *Verpflegung und Unterhaltung , insbesondere auch
lür die Kinder, ist bestens gesorgt.

bei rter ’kin eiif! m ch a ki? er *df h*5.liche ^»miitenieter geben,
. . —r »ein Kamerad oder seine Familie fehlen darf. Alle

wnd hcrzlichet eingeladen. Gaste sind willkommen.
Der Yoretand.

ftniifca-MtMtii JK Sirr:.
Morgen Samstag . ebeub« » tilg

halbjährige Versammluno
bei Mil,lieh Hachenberg,r . ftgilec -Od “.

«oiiiiihlige » (ftltbelnen erwünlthi iwi-
* « « »iftggb.

»IkMWMWst
Cnmitan, «» 11. »«. Mt«, abend« tt Uhr findet

tm Gasthaus„Zur Insel" eine

WM -MMm
mit folgender Tagesordnung statt:

HMi neun ln«UW.will«.
Xie Mitglieder werden um zahlreiches Erscheine»

wegen Wichtigkeit der Tagesordnung gebeten.
_ _ _ Der Vorstand.

MMNS ftUUMi» Ist.
M« Sonntag, de« IS. Juli 191«

Zamiliemmsflug
nach Mtttelheim

Abfahet 1.2« Uh» Rheinufer lRirdrrländer).
Fahrkaii« nad>Oestrich hiu und zurück(O.SO Mi.)
.Die Ehrenniitglieder und Mitglieder de« Verein»,

sowie deren »ugehorige sind sreundltchst eingeladen.
Der Vorstand.

Rennen zu Wiesbaden
sonnten , den 18 . Jnll . Mehmlttuga 3 Uhr . — IMenstan , den 14 . Juli , , u h “

MmnlU » .
M  gestalte mir die ergebene Mitteilung,
das, ich ab 1. 'wtli er obiges Restaurant
in eigenerReaie übernotttnien habe. Mein
GeschüftssährerHerr Müller wird sein
Haupiaugenitierk aus gut gevilegie Biere
und aus eine beiter geführte Küche richten.
Insbesondere werde ich für billige warnte
Frühstücks künftighin Lorge tragen.
Die so beliebten Nonzerte sinden auch
iernerdin Mittwochs, Samstags und
Sonntags statt und bitte ich das nette,
gemütitche Restaurant recht häusig be¬
suchen zu wollen. 15,56

Hochachtungsvoll

Fritz Heres ,Biebrich
Morgen Samotagr

großes Schlachtfest.
morgen« « lellfteisch, add«. « chlachtplatt».

Krutêegonnene« % '' II >-0
der1. Klaffe5. Preuß.-Süddeutschen
(23t. König!, preuß.) Klaffenlotterte
sind noch Lose zu Mt . erhältlich.

G. Zeidler»AM Mb.eotitiit-einnohnr.

Mein Sommer-Ausverkauf
bietet sehr vorteilhafte  Kaufgelegenheit
nur erstklassiger Waren zu billigen Preisen.

N. MARX, Hoflieferant.

MMmm.
Ter geehrten Einwohnerschaft von Biebrich und Ilm-

gegend zur gesi. Kenntnis, daß ich seit Ansangd. Mts., das

Mmonar
»«mir ßlilltzk 16

eröffnet habe. — Es wird mein Bestreben sein, durch Ver.
abreichnng von nur guten Speisen und «leteäneen.
Henninge» vier und Rheingnner « leine, die mich
beehrenden Gäste in jeder Weise znsrieden zu stellen.

«usmerklame Bedienung zustchernd, ladet sreundl. ein

Jakob Pehl
früher Wiesbaden.

Biebrich, den9. ^uli 1914. .
Den verebrl. Vereinen steht mein Vereins,immer mit

elekttischem Klavier gerne zur Versüguitg.

mmmtt
ML

«Sorgen
Samsta,

Mrtzel
suppe

El lab« treunbltch» ein inni
__ Kart «nitnott.
Restaur ation „Zur« oft"

“ Mora Zamatag:«ora Samsta
MIß

Mora SBeUflelltbmitMrnöT utmT* 019
lf» Inbrt frbl ein {Vr. .A,t6
S<on8 llbt nb : ff itmnne .Vrtliti:
mtultiie>auem ), fl tuntmeWtivft.
Iben, IHiinubcn, tömmiuttt utra

»anemgcher «Blleit übet bleStrafle tma iillunb Kn •

billig auf b«m Markte unb In der
(Mitnertl3)1(6, 6oli.

JMt
SnulfBtr.

Morgen abtnb

Metzel-
suppe.

(.kv ladet srdl. einUtd.gBrihdfc
" uK

~ V UM
elm jel.

6HIWÜIB«jehonei
bas Vfunb tu ?n Din. •

« ’unnenpaffe  7.
Morgen früh werden
«i

ausgehanen 778t)
Wiegand, Garienstrabe.t
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